
„Wie gewonnen, so zerronnen!“ Wer kennt 
nicht das Gefühl, Geld an sich binden zu 
wollen, ein häufig flüchtiges Unternehmen. 
Der Unendlichkeit unserer Bedürfnisse steht 
die Endlichkeit unserer finanziellen Ressour-
cen gegenüber. Und so müssen wir Tag für 
Tag auf das Neue entscheiden, welche Be-
dürf nisbefriedigung wir in den Fokus rü-
cken, welche wir hinten anstehen lassen 
und welche wir uns gleich aus dem Kopf 
schlagen.

Die meisten von uns haben im Laufe des Le-
bens „Strategien“ entwickelt, Einnahmen 
und Ausgaben aufeinander abzustimmen, 
sodass wir ein relativ sorgenfreies Leben 
führen können und gleichzeitig auch die Zu-
kunft im Auge haben.

Vielen gelingt das jedoch nicht: Die existen-
zielle Verschuldung vieler Haushalte zeigt, 
dass uns der rationale Umgang mit dem 
Geld nicht angeboren ist. Vor allem tappen 
immer mehr junge Menschen und Paare in 

die Schuldenfalle und müssen höchste An -
strengungen und Entbehrungen auf sich neh-
men, um dort wieder herauszukommen.

Mit Geld umzugehen, muss also genauso 
gelernt werden wie das ABC. Und dies lernt 
man nicht erst dann, wenn man erwachsen 
ist. Mehr denn je sind heute junge Men-
schen mit den „Verführungskünsten“ einer 
sich ständig weiter ausbreitenden Kon sum-
welt konfrontiert, die immer mehr Wünsche 
weckt und immer schneller auf eine rasche 
Befriedigung drängt.

Da die gegebenen Mittel „knapp“ sind und 
es immer sein werden, muss man Strategien 
entwickeln, wie man als junger Mensch 
sorgsam und doch Wunsch erfüllend mit 
Geld umgehen kann. 

Gerade hier will dieses Arbeitsbuch anset-
zen. Es soll anregen, sich mit dem Thema 
Geld eingehender auseinanderzusetzen, in -
dem man sich der eigenen Stärken und 
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 –  Tipps zum Einsatz im Unterricht

Schwächen im Umgang mit Geld bewusster 
wird. Erst wenn man sich in dieser Hinsicht 
ein wenig genauer kennt, können Einnah-
men und Ausgaben sinnvoller geplant und 
realisiert werden und somit Schuldenfallen 
vermieden werden.

Dieses Arbeitsbuch sollte im Fach Wirt-
schaftskunde (auch im Differenzierungs-
bereich) bzw. im Politikunterricht der Jahr-
gangsstufen  –  eingesetzt werden, da es 
in hohem Maße die fachlichen und fachdi-
daktischen curricularen Vorgaben für diese 
Jahrgangsstufen erfüllt.

Dieses Unterrichtswerk erhebt dabei den 
Anspruch eines modernen, didaktischen 
und methodischen Lehrwerks, weil es:

• grundlegend von der unmittelbaren 
Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler ausgeht,

• die Schülerinnen und Schüler hand-
lungsorientiert als eigentliche Akteure 
beim Umgang mit Geld in den 
Vordergrund stellt,

• die im Umgang mit Geld zu beachten-
de Vielfältigkeit der Dimensionen 
bewusst macht,

• didaktisch und methodisch in die dabei 
zu erarbeitenden fachlichen Zusammen-
hänge einführt,

• das dazu notwendige Basiswissen 
durch Erstellung eines eigenen 
Glossars sichert,

• durch gezieltes Hinterfragen der korres-
pondierenden Sach- und Problem-
bereiche die Urteilsfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler schärft,

• sich dabei moderner Unterrichtsmetho-
den und zeitgemäßen Kommunikations-
formen bedient und

• weitergehende Hilfestellung durch 
gezielte Internetrecherche zu dieser 
Thematik anbietet.

Die Aufgabenstellung zu den unterschiedli-
chen thematischen Aspekten bedenkt die 
Sache und die Jugendlichen gleichermaßen. 
Die Aufgaben selbst fragen Wissen ab, er-
weitern die Methoden- und Urteilskompe-
tenz und sind handlungsorientiert. 

Ausgehend von einer vorgegebenen Situa-
tion sollen sich Schülerinnen und Schüler in 
einem Rollenspiel zunächst versichern, wel-
cher „Geldtyp“ sie selbst sind, indem sie sich 
ihrer eigenen Wünsche, Wertvorstellungen 
und Sparziele bewusst werden, um so auch 
persönliche Stärken und Schwächen beim 
Umgang mit Geld kennenzulernen.

Sie erfahren im Rollenspiel weiter, wie ein 
lang gehegter Wunsch – etwa eine weite 
Reise oder die Anschaffung eines Motor-
rollers – umgesetzt werden kann und wel-
che Probleme bei der Realisierung auftreten 
können. Irrungen und Wirrungen einge-
schlossen, alles durch „learning by doing“. 

Dass man die Einnahmequellen dabei auch 
erweitern kann und welche Möglichkeiten 
und Einschränkungen – etwa durch das Ju-
gendschutzgesetz – sich dabei bieten, wird 
ebenso reflektiert wie praktische Umsetzun-
gen in Form von reflektierter Jobsuche und 
erfolgreichem Bewerbungstraining.

Dass dabei den Banken eine Bedeutung zu-
kommt, ist unumstritten, aber das „Banken-
Einmaleins“ muss gelernt werden, damit 
man das eigene Konto führen, Zinssätze be-
rechnen und mögliche Kredite finanziell ab-



schätzen kann. Auch hier gilt: „Trial and Er-
ror“ ist gestattet, ja sogar erwünscht. Denn 
erst durch Fehler lernen wir, am besten 
schon in jungen Jahren. Dann kann einem 
manches im späteren Leben erspart blei-
ben.

Auch dies wird nicht ausgespart: Als Erwach-
sener muss man über ein Repertoire an Stra-
tegien im Umgang mit Geld verfügen, was 
Wissen und Weitsicht voraussetzt.

Früh übt sich, vor allem, wenn man beim 
Eintritt ins Berufsleben fit dafür sein will. 

„It´s my life!“ und auch darauf soll in die-
sem Arbeitsbuch vorbereitet werden.

All dies soll erreicht werden durch ein indi-
viduell durchgeführtes Rollenspiel, eine vor-
bereitete Geschichte, die Schülerinnen und 
Schüler vor konkrete Entscheidungen stel-
len, die – wenn einmal getroffen – auf ihre 
Tragweite hin untersucht werden. Dabei 
kann man gewinnen und verlieren, nämlich 
das eingesetzte Startkapital und Jokerpunk-
te, mit denen man sich für bestimmte Ent-
scheidungen zusätzliche Vorteile erkaufen 
kann.

Zum Schluss wird nach- und „abgerechnet“, 
hier erfahren die Schülerinnen und Schüler 
mehr über „ihren“ Geldtyp. Konkret heißt 
das: Welche Stärken bringe ich im Umgang 
mit Geld mit, aber auch, in welche Fallen 
kann ich treten? Worauf muss ich in Zukunft 
stärker achten, damit ich sinnvoller mit dem 
Geld umgehe? 

Erst durch die bewusste Wahrnehmung 
meines eigenen Umgangs mit Geld besteht 

die Möglichkeit einer Veränderung durch ei-
gene Steuerung.

Ein sinnvoller Umgang mit Einnahmen und 
Ausgaben ergibt sich aber erst dann, wenn 
man sich das dazu notwendige Wissen über 
Kreditaufnahme, Zinsvergütung auf Konten, 
Möglichkeiten der Arbeitsaufnahme unter 
Vorgabe des Jugendschutzgesetzes ange-
eignet hat. Diese und ähnliche Themen wer-
den in diesem Arbeitsbuch ebenso behan-
delt wie nachträglich als Basiswissen („Dein 
Lexikon“) gesichert. Eine Vertiefung der 
fachlichen Grundbegriffe bzw. Zusammen-
hänge kann sowohl mit Hilfe der in jedem 
Kapitel angeführten Internetrecherchen, 
den Übungsaufgaben („Dein Fazit!“), als 
auch im weiterführenden Unterrichts-
gespräch im Klassen- oder Kursverband er-
folgen.

Mit Geld richtig umgehen zu können, er-
leichtert nicht nur das Leben, sondern es 
macht das Leben ein Stück sorgenfreier. 

Deshalb dieses Arbeitsbuch.
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Zur Unterrichtsplanung

Im Vordergrund dieses Arbeitsbuches steht 
das Rollenspiel, auf das wir weiter unten 
ausführlich eingehen werden. Als Vorberei-
tung hierzu empfiehlt es sich, in das Thema 
Geld einzuführen. Wie könnte man dies 
besser tun, als die Schülerinnen und Schüler 
in einer Art Brainstorming zu diesem Thema 
und zu ihrem eigenen Verhältnis zum Geld 
zu befragen:

„Wie wichtig ist das Geld für Dich?“ „An 
welcher Stelle Deines persönlichen ,Lebens-
rankings‘ taucht Geld auf?“ Auch wenn die 
Ansichten darüber individuell auseinander 
gehen, so wird mit Sicherheit deutlich wer-
den, dass Geld in unser aller Leben einen 
großen Stellenwert einnimmt.

Überleitend könnte zudem gefragt werden, 
warum das Geld erfunden wurde und ob es 
Geld, wie wir es kennen, schon immer ge-
geben hat.

Da in diesem Buch ein wichtiger Fokus auf 
den Funktionen der Banken liegt, empfiehlt 
sich – etwa in Form eines Lehrervortrages – 
eine kurze Einführung über Aufgaben und 
Funktionen von Banken heute. Allerdings 
sollte ein solcher Vortrag kurz gehalten wer-
den, da diese Thematik an späterer Stelle 
ausführlicher behandelt wird. 



„Auf Dich kommt es an“ und
Kapitel  : 

„Unterwegs mit Freunden“

Das Kapitel „Auf Dich kommt es an“ führt 
zunächst einmal direkt ins Rollenspiel ein.

Dabei werden die Zielvorstellung und die 
Vorgehensweise des Rollenspiels näher er-
läutert. Da dieses Rollenspiel individuell ge-
spielt wird, erscheint eine gemeinsame Be-
arbeitung der Seiten  bis  ratsam, um 
mögliche auftretende Probleme schon an 
dieser Stelle zu besprechen. Dabei kann die 
Vorgehensweise beispielhaft am folgenden 
Kapitel verdeutlicht werden.

In diesem Kapitel geht es aber auch darum, 
sich seiner selbst beim Umgang mit Geld zu 
versichern. Vorbereitend hierzu kann in ei-
ner Art Brainstorming jeder Schüler zwei 
Charakteristika benennen, die er oder sie 
beim Umgang mit Geld an sich selbst wahr-
genommen hat. In einer zweiten und diffe-
renzierteren Annäherung wird im Hinter-
grund zur Charakterisierung der Mitschüler 
das eigene Verhalten beim Umgang mit 
Geld näher ermittelt. Vielleicht könnten die 
Schülerinnen und Schüler dazu eine kurze 
schriftliche Beschreibung („Welcher Geldtyp 
bin ich?“) verfassen, die am Ende des Rol-
lenspiels nochmals zugrunde gelegt werden 
kann zu der Frage: Stimmt die eigene Wahr-
nehmung über den Umgang mit Geld mit 
der Realität tatsächlich überein?

Das Rollenspiel beginnt mit dem Kapitel 
„Unterwegs mit Freunden“. Es wird nahe 
gelegt, das Rollenspiel Kapitel für Kapitel zu 
spielen. Nach Beendigung eines Kapitels er-

scheint eine gemeinsame Reflexion – auch 
unter Einbeziehung der dort positionierten 
Materialien und Vertiefungsfragen – sinn-
voll.

Wie bereits erwähnt, sollten die ersten 
Schritte des Rollenspiels gemeinsam bespro-
chen werden. Die Möglichkeiten der zu tref-
fenden Entscheidungen werden im Struktur-
plan im Anhang aufgezeigt. Die Pläne ver-
anschaulichen die Gesamtstruktur des 
Rollenspiels und damit verbunden den kom-
pletten Ablauf. Hier werden sowohl die ver-
schiedenen Wahlmöglichkeiten als auch der 
Erwerb und Verlust von Jokerpunkten auf-
gezeigt. Außerdem verdeutlicht der Struk-
turplan dem/der Unterrichtenden sowohl den 
jeweils aktuellen Spielstand, als auch die Be-
deutung und die möglichen Konsequenzen 
einer einmal getroffenen Entscheidung.

Wichtig ist es zudem, dass die Schülerinnen 
und Schüler auf den Budgetplan (S. ) auf-
merksam gemacht werden, in den sie über 
den ganzen Spielverlauf sowohl Einnahmen 
wie Ausgaben als auch den Gewinn oder Ver-
lust von Bonuspunkten einzutragen haben.

In diesem Kapitel sollen die Schülerinnen 
und Schüler sich ihrer eigenen Wünsche, 
Wertvorstellungen, Vorlieben und Abnei-
gungen bei den Tätigkeitsausübungen ver-
sichern. Mit Hilfe der hier eingesetzten 
„Checks“ gilt es, sich ein klareres Bild von 
sich selbst zu machen, aber auch durch die 
Augen der anderen gesehen zu werden: 
Wünsche werden dabei transparenter, eige-
ne Wertvorstellungen bewusster und Talen-
te und Schwächen sichtbarer. Auch das ei-
gene Konsumverhalten wird unter die Lupe 
genommen.



 –  Tipps zum Einsatz im Unterricht

Dabei geht es nicht um „richtig“ oder 
„falsch“, sondern um ein Stück eigener 
Wahrnehmung. Die im Hintergrund stehen-
de Frage: „Wie korrelieren meine Wertvor-
stellungen mit meinen Wünschen und über 
welche Talente verfüge ich, selbstständig 
für meine eigene Bedürfnisbefriedigung zu 
sorgen?“ wird an dieser Stelle – quasi als 
Vorgriff für die späteren Kapitel – vorweg-
genommen. Die Ergebnisse der Gesamt-
gruppe könnten mit Hilfe einer Wandzei-
tung plakatiert und diskutiert werden. Eben-
so können die Ergebnisse mit empirischen 
Untersuchungen (etwa zu den Wünschen 
und Sparzielen der Jugendlichen, S.  f.) 
verglichen werden. 



Kapitel :

„Ein lang gehegter Wunsch“

In Kapitel  geht es um die Erfüllung eines 
lang gehegten Wunsches, so wie wir alle 
ihn haben. Ausgehend von dem Check „Wo-
für gebe ich mein Geld aus?“ soll die Reali-
sierung größerer Vorhaben im Vordergrund 
stehen. Dabei geht es nicht um eine schnel-
le Kaufentscheidung, sondern um Produkt-
recherche und Erstellung eines Budget-
plans. 

Exemplarisch soll an den Wünschen „einen 
Motorroller kaufen“, „eine Reise buchen“ 
und „einen Bandauftritt organisieren“ her-
ausgestellt werden, dass diese Wunsch-
erfüllung mehr ist als eine „schnelle Bauch-
entscheidung“.

Dabei sind rechtliche Gegebenheiten, wie 
Geschäftsfähigkeit und Widerrufsrecht, aber 
auch der Taschengeldparagraph und das Ju-
gendschutzrecht, ebenso zu bedenken wie 
die Aufstellung eines eigenen Kostenplans. 
In Kleingruppen, aber auch individuell kön-
nen Angebote von Händlern oder durch In-
ternetrecherche eingeholt und verglichen 
werden. 

Der/die Unterrichtende kann die in dem 
Werkbuch aufgeführten vertragsrechtlichen 
Bedingungen (einschließlich der Gesetzes-
auszüge aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch) 
um die rechtlichen Grundlagen beim Wider-
rufsrecht, bei der Anfechtbarkeit von Verträ-
gen, der Nichtigkeit von Verträgen und um 
die Pflichten beim Kaufvertrag erweitern.
Dies kann vorab im Plenum behandelt wer-
den. Dabei könnten die Schülerinnen und 

Schüler die dazu im BGB gefundenen Geset-
zestexte auf Wandzeitungen schreiben und 
sichtbar für alle plakatieren.

Nach dem Rollenspiel erscheint es sinnvoll, 
dass man sich in Kleingruppen austauscht. 
Einerseits erfordert dies von den Mitspie-
lern noch einmal, sich seiner Kaufentschei-
dung bewusst zu werden, auf der anderen 
Seite können die eigenen Recherchen mit 
denen der anderen verglichen werden: Ha-
be ich einen wirklich preisgünstigen Motor-
roller gefunden? Ist meine Individualreise 
wirklich billiger als die Pauschalreise? Was 
ergeben die eigenen Recherchen im Inter-
net, beim Händler? Sind dabei die einzelnen 
Mitspieler zu unterschiedlichen Ergebnissen 
gekommen? Im Zweifelsfalle heißt es da: 
Noch einmal gemeinsam nachchecken! 

Große Wünsche „werfen lange Schatten“, da 
muss gerechnet und bilanziert werden, 
denn ohne Kenntnisse über die eigenen Ein-
nahmen und Ausgaben funktioniert keine 
Budgetplanung.

Am Ende des . Kapitels sollen die Schüle-
rinnen und Schüler (S. ) sich selbst Re-
chenschaft über ihre monatlichen Finanzen 
ablegen. Zum einen wird dabei schnell er-
sichtlich, dass große Wünsche große An-
strengungen voraussetzen, denn ein lang 
gehegter Wunsch (vgl. oben) lässt sich 
wahrscheinlich mit dem monatlich zur Ver-
fügung stehenden Geld kaum erfüllen. Zum 
anderen kann die Einkommensstruktur der 
Lerngruppe mit den statistischen Daten 
über die Einkommensstruktur der - bis 
-Jährigen in Deutschland verglichen wer-
den.



Kapitel :

„Auf Jobsuche“

Im Kapitel  „Auf Jobsuche“ geht es um 
Möglichkeiten, den gehegten Wunsch in die 
Tat umzusetzen, kurz gesagt, „die eigene fi-
nanzielle Basis“ zu erweitern. Bevor die 
Schülerinnen und Schüler sich diesem Kapi-
tel zuwenden, kann man ein Brainstorming 
zu folgenden Fragen durchführen: Welche 
Aktivitäten werden von mir verlangt, bevor 
ich auf Jobsuche gehe? Wie bekomme ich 
Informationen über mögliche Jobs? Welche 
Möglichkeiten habe ich, die Seriosität eines 
Jobs zu überprüfen? Welche rechtlichen 
Vorgaben muss ich beachten? Die Klasse 
kann nun ihre Ideen zu den einzelnen Fra-
gen auf Kärtchen schreiben und unter die 
jeweilige Frage hängen. Damit kann man 
erste Anhaltspunkte für das Rollenspiel in 
diesem Kapitel bekommen, man geht nicht 
„blauäugig“ auf die Suche nach einem seri-
ösen und lukrativen Job. 

Nachdem die Schülerinnen und Schüler ihre 
Entscheidungen in diesem Kapitel getroffen 
haben, empfiehlt es sich, einige sachliche 
Aspekte zu vertiefen. So kann der/die Unter-
richtende Kurzreferate zur Vertiefung zu 
den im „INFO“ angegebenen thematischen 
Schwerpunkten, wie Jugendarbeitsschutz-
gesetz, Jobsuche, Lohnsteuer und Prakti-
kum, ausgeben. Die dabei an der jeweiligen 
Stelle aufgeführten Internetadressen kön-
nen hilfreich sein, zusätzliche Informatio-
nen, z.B. über weitere für die Schülerinnen 
und Schüler wichtige Aspekte des Jugendar-
beitsschutzgesetzes oder regionale Joban-
gebote, einzuholen.

Die Kurzreferate könnten durch ein allen 
Lernenden zugängliches Hand-out über die 
wichtigsten Informationen ergänzt werden. 
Dies hätte nicht nur den Vorteil, dass das 
vorhandene Wissen erweitert und vertieft 
wird, sondern auch, dass die Schülerinnen 
und Schüler bei einer tatsächlichen Jobsu-
che über das notwendige „Rüstzeug“, wie 
gesetzliche Vorgaben für Jugendliche bei 
der Arbeit, Schritte zur Beantragung einer 
Lohnsteuerkarte, Jobsituation am Wohnort 
etc. verfügen.

Zudem kann – in Erweiterung der Aufgabe 
zu „der richtige Job“ (S.  f.) – eine Prüfung 
der Stellenanzeigen am Wohnort vorge-
nommen werden. Dabei können die Joban-
gebote in den örtlichen Tageszeitungen 
oder im Internet auf Seriosität und Lukrati-
vität kritisch untersucht werden.  

 –  Tipps zum Einsatz im Unterricht



Kapitel :

„Banken und Konten“

Dass Einnahmen nicht mehr im Sparstrumpf 
gehalten und Ausgaben nicht beim Schuld-
ner persönlich abgeliefert werden, ist in der 
heutigen Zeit eine Binsenweisheit. Jugendli-
che sind heute mehr denn je stolz auf ihr 
erstes Konto, vielleicht weil sie damit einen 
wichtigen Schritt in die Erwachsenenwelt 
verbinden. Zur Aktualisierung der im Kapi-
tel  „Banken und Konten“ eingeführten Be-
griffe sollten die Schülerinnen und Schüler 
bei verschiedenen Banken konkrete Aus-
künfte über deren derzeitige Konditionen 
herausfinden. Eine Fülle von interessanten 
Aspekten könnte dabei zum Vorschein ge-
bracht werden: Wie hoch sind die Gebühren 
auf unterschiedlichen Girokonten für Be-
rufstätige? Bieten Online-Banken dahinge-
hend Vorteile? Mit welchen Zinsen hat man 
bei welcher Bank bei Termingeldern zu 
rechnen? Welche Konditionen bieten die je-
weiligen Banken, wenn man einen Bank-
sparplan abschließen möchte? Wie hoch 
sind die augenblicklichen Zinsen, wenn ich 
einen Kredit aufnehmen möchte? In einer 
Art „Ranking“ könnten die verschiedenen 
Banken nach vorher aufgestellten Kriterien 
im Hinblick auf das Preis-Leistungs-Verhält-
nis untersucht werden. 

Unter Verwendung der Formeln für Zins 
und Zinseszins (S. ) kann etwa simuliert 
werden, wie hoch die Zinszahlungen für ei-
ne Termingeldeinlage von . € bei den 
jeweiligen Banken sind, bzw. wie viel Zinsen 
man für einen Kredit von . € mit  
fünfjähriger Laufzeit (Berechnung eines Kre-
dites, S.  f.) bezahlen muss.

In diesem Kapitel geht es auch darum, prak-
tische Hilfestellung beim Umgang im Ban-
kenverkehr zu leisten. Um den Überwei-
sungs- und Dauerauftrag (S. ) ausfüllen zu 
können, benötigt man Musterexemplare. 
Diese sind bei vielen Banken und Sparkas-
sen als Schülermappen kostenlos zu erhal-
ten. Zusätzlich bietet das „Geld-Special“ auf 
der Schul|Bank-Website des Bankenverban-
des (www.schulbank.de, Menüpunkt „Geld-
Special“) zum gesamten Themenkomplex 
Geld, Banken und Konten zahlreiche Infor-
mationen, Arbeitsblätter und Unterrichts-
skizzen. 

Schülerinnen und Schüler interessieren sich 
besonders dafür, welche Zahlungsmittel im 
Ausland „sicher“ sind, vor allem dann, wenn 
– etwa im Rahmen eines Schüleraustausches 
– ein längerer Auslandsaufenthalt geplant 
ist. Bei der Beschäftigung mit Bankkarten 
und Reiseschecks könnte die Lerngruppe ei-
genständig zu den Themen Akzeptanz, Si-
cherheit und Kosten von Bankkunden-, 
Geld- und Kreditkarten sowie Reiseschecks 
recherchieren und die Ergebnisse gegen-
überstellen. Hierbei könnte noch zwischen 
europäischem und nicht-europäischem Aus-
land unterschieden werden.
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Kapitel :

„Kredite“

Waren einer Reihe von Schülerinnen und 
Schülern die im Kapitel  vorgestellten Sach-
verhalte über Banken und Konten vielleicht 
schon ein wenig geläufig, so betreten die 
meisten mit der Thematik „Kredite“ im Kapi-
tel  Neuland. 

Nach der Bearbeitung der Begriffe rund um 
den Kredit und der Berechnung der persönli-
chen Ratenzahlungen für einen aufgenom-
menen Kredit kann man zur Vertiefung der 
Verschuldungsproblematik junger Menschen 
einen Experten in den Unterricht einladen, 
der über typische „Verschuldungskarrieren“ 
von Jugendlichen ebenso zu berichten weiß 
wie über die Arbeit von Institutionen, die 
Hilfe bei privater Insolvenz leisten. Vielleicht 
könnten diese Informationen die Rolle eines 
nützlichen „Supporters“ spielen, sollte man 
im späteren Leben einmal in Gefahr gera-
ten, sich zu tief zu verschulden. 

Dabei können die Schülerinnen und Schüler 
im „Check“ über Investitionen und Schulden 
ihre eigene private Bilanz des letzten Jahres 
aufstellen. Hierbei dürfte interessant sein, 
wann und aus welchen (weiteren) Gründen 
man aktiv wurde, sich nicht weiter zu ver-
schulden. Gab es Personen, die vor der 
Schuldenfalle gewarnt und auch geholfen 
haben? 

Wichtig hierbei ist es, eine vertrauensvolle 
Atmosphäre in der Lerngruppe herzustellen, 
damit offen über dieses wichtige, aber häu-
fig auch in der Gesellschaft tabuisierte The-
ma geredet wird. 

In einem gemeinsamen Unterrichtsgespräch 
kann zum Abschluss dieses Kapitels über 
Gefahren der Verschuldung bei Jugendli-
chen gesprochen werden. Weiterführend 
können hierzu Internetrecherchen über die 
Bedeutung und Entwicklung der Verschul-
dung von Jugendlichen in Deutschland vor-
genommen werden. 



Kapitel :

„It’s my life“

Im Kapitel  „It´s my life“ ist der Blick in die 
Zukunft gerichtet. Mit welchen Einkünften 
kann ich rechnen, wenn ich eine Berufsaus-
bildung oder ein Studium beginne? Wie 
hoch werden meine monatlichen Ausgaben 
sein? Muss ich jetzt schon für das Alter Vor-
sorge treffen, auch wenn ich noch so jung 
bin? Und wenn ja, welche?

Neben dem im Arbeitsbuch vorgeschlage-
nen Vergleich von Vor- und Nachteile unter-
schiedlicher Anlagen wäre es ratsam, die 
Schülerinnen und Schüler näher mit den Be-
dingungen, aber auch Problemen der ge-
setzlichen Vorsorge zur Einführung vertraut 
zu machen.

In jungen Jahren interessiert man sich wohl 
weniger für die Problematik der derzeitigen 
gesetzlichen Vorsorge, obwohl man dies si-
cherlich tun sollte. Ein solches komplexes 
Thema kann nicht von allen Schülerinnen  
und Schülern allein behandelt werden. Hier 
empfehlen wir eine arbeitsteilige Gruppen-
arbeit. Komplementär könnten Medien ge-
stützte Vorträge über

• Art und Umfang der gesetzlichen 
Vorsorge,

• derzeitige Probleme bei der Vorsorge 
vor dem Hintergrund der sich wandeln-
den Alterspyramide,

• Möglichkeiten der privaten Vorsorge,

• und die staatliche Bezuschussung der 
privaten Vorsorge

gehalten werden. In einem anschließenden 
Rollenspiel könnten imaginäre Vertreter für 

unterschiedliche Anlagen, wie Fonds, Ak-
tien, Bausparverträge etc. werben und zu 
überzeugen versuchen.

Abschließend zu diesem Rollenspiel sollten 
sich Schülerinnen und Schüler austauschen, 
was sie über sich und das Geld Neues erfah-
ren haben, welche Thematiken sie dabei be-
sonders interessiert haben und über welche 
Themenfelder sie gerne noch mehr gewusst 
hätten. Das allerdings hätten wir dann ger-
ne auch gewusst, um es bei einer erneuten 
Auflage vielleicht einfließen zu lassen.

Viel Spaß bei diesem Rollenspiel, das mehr 
ist als eine Unterrichtsmethode. 
„It´s my life!“ 

Thomas Düwell-Luhnau 



 –  Entscheidungsbaum des Rollenspiels

Kapitel : S.  – 

Einkaufszentrum  
Alina Geld leihen?

Kompromiss  
 € leihen

Ja 
 € verleihen

Nein 
kein Geld verleihen

–  €
optional: – JP  
(Geld rechtzeitig zurück)

–  € (verleihen)
optional: –  €  
(CD kaufen)
optional: – JP  
(Geld rechtzeitig zurück) 

Optional: – €  
(CD kaufen)  
+  JP

Drei Möglichkeiten 
Entscheidung:
– Motorroller
– Reise
– Band-Auftritt

Festes Vorhaben 
zu sparen oder 
doch nur Traum?













 

S. 
Redensarten zum 
Thema Geld

S.  Check:
Kaufentscheidungen



–  JP
Keine Lust auf Job und 
sparen. Gespräch mit 
Freunden über Weih-
nachtswünsche.

+ JP
Plan, durch jobben 
und sparen Wunsch 
zu erfüllen

Geldtyp:
Sparen fällt schwer

Geldtyp:
pragmatisch, könnte 
aber mehr sparen

Geldtyp:
bewusster Umgang 
mit Geld

+ JP
Geldtyp: sparsam

Gespräch mit Freun-
den über Spar- und 
Verdienstmöglich-
keiten

– JP
Eltern um Geld 
bitten

+  JP
Nebenjob 
suchen

+ JP
Flohmarkt

Festes Vorhaben, 
Wunsch umzu-
setzen























S.  Check:
„Was Du schon immer mal haben wolltest!“

S.  Check:
Wertvorstellungen

S.  Check:
„Tätigkeiten, die 
Dir Spaß machen“

Kapitel 



 – 

Kapitel : S.  – 

Motorroller, Reise 
oder Auftritt? Reise

Motorroller

Auftritt


+/+ € Taschengeld
 € Vorteil Nebenjob
Kinobesuch?

+  JP
nein, Ausrede

Ja
–  € Kinokarte

+  JP
nein, lieber sparen;
Einladung zu Kakao 
von Miryam

–  € Kakao
Gespräch über 
Taschengeld











Motorroller

S.  Check:
„Wofür gibst Du  
Dein Geld aus?“

Entscheidungsbaum des Rollenspiels



Offen drüber 
reden

Entschluss 
Jobsuche

Tabuthema

S.  Statistik:
Einkommensstruktur der  
- bis -Jährigen

S.  Check: 
„Deine Budgetplanung“







Angebotssuche 
Motorroller



Suche im 
Internet

Suche beim 
Händler vor Ort

Angebot 
für  €

–  € Sprit für Hinfahrt
Angebot für  €

+  JP
Entscheidung gegen 
Schulden, für Sparen

–  JP
Kauf für  €

–  JP
Kauf für  €

Kapitel 
„Kredite“

–  JP
Kauf

–  JP
Kauf

















 

S.  Info:
Geschäftsfähigkeit

S.  Info:
Widerrufs- und  
Rückgaberecht

S.  Info:
Taschengeld- 
paragraph

S.  Check:
Kauf eines 
Motorrollers

Kapitel 
„Kredite“

Arbeit mit 
Budgetplan

Kapitel 

Abschnitt 



 – 

Kapitel : S.  – 

S.  Info:
Alleine reisen

Angebotssuche 
Reise



Verschiedene Ange-
bote im Reisebüro

–  € (Cola)
Besprechung mit Freunden 
und Abstimmung

Verschiedene Ange-
bote im Internet

–  € (Cola)
Besprechung mit Freunden 
und Abstimmung

+  JP
weitere Angebote 
beim Reisebüro 
einholen

Entscheidung für 
günstigstes Internet-
angebot?















–  € für eine Fahrkarte
Treffen der Bandmitglieder
Kostenrecherche für 
Werbung


Internetrecherche
verschiedene Angebote

Preisangebote der 
örtlichen Druckerei

+  JP
weitere Angebote 
vor Ort holen





Weitere Angebote 
aus dem Internet





S.  Info:
Jugendschutzgesetz

Reise

Auftritt

+  JP
weitere Angebote 
im Netz suchen

Günstigstes 
Internetangebot

Entscheidungsbaum des Rollenspiels



–  €, –  JP
Anzahlung gemacht, 
aber unseriöse Seite;
neue Angebotssuche

+  JP 
Überprüfung der Anbie-
terseite: unseriös;
neue Angebotssuche

Sprachreise









 

S.  Tipp:
Reiseveranstalter

S.  Info:
Regressanspruch

S.  Check:
Reisebuchung

+  JP
Internetseite prüfen: 
unseriös;  
neue Angebotssuche

+  JP
erst sparen










S.  Check: Organisation  
eines Auftritts

Direkt buchen?

Ja
Kapitel  
„Kredite“

Nein,
vorerst sparen

Arbeit mit 
Budgetplan

–  €, –  JP
direkt überweisen,  
aber unseriöser Anbieter; 
neue Angebotssuche

Entscheidung  
für ein Angebot  
Sofort Kauf?

Direkt kaufen
Kapitel  „Kredite“

Arbeit mit 
Budgetplan

Abschnitt 

Abschnitt 



 – 

Auswahl verschiedener 
Jobangebote
Frage: Welche Jobs darf 
ein Jugendlicher machen?

S.  Info:
Jugendarbeits-
schutzgesetz



–  JP
ab  Jahre alle 
Jobs (falsch!)

–  JP
ab  Jahre alle 
Jobs bis  € 
(falsch!)

+  JP
richtige  
Antwort

Bewerbung um 
Praktikumsplatz

–  €, +  JP
Kauf eines Buches 
zu Bewerbungen

–  JP
Eigeninitiative, 
Begrüßung per 
Handschlag?  
Bewerbungsbuch 
gelesen?

–  €, +  JP
ja





















 

S.  Info:
Seriöse  
Jobangebote

S.  Check und Info: 
Lebenslauf

S.  Info:
Premium-Rate-Dienste

S.  Info:
Jobsuche

S.  Info:
Lohnsteuer

Kapitel : S.  – 

Bewerbungs-
gespräch im 
Hotel +  JP

abwartend 
stehen bleiben  
(Buch gelesen)

Nein

Zu jung für 
Erste-Hilfe-Kurs; 
Aushang für 
Nachhilfe

Flohmarkt 
oder Baby-
sitten?

Entscheidungsbaum des Rollenspiels



Bedanken 
und gehen

+  €
Babysitten, da 
bereits zugesagt
(Alina zahlt Geld 
zurück)

– € Geschenke
+  € Nachhilfe
Kaufen











 

 





S.  Info:
Praktikum

S.  Check:
Nebenjobs

S.  Info:
Verdienste auf dem Flohmarkt

S.  Check:
Der richtige Job
(unseriöse Angebote)

Praktikum  
erst ab 

–  JP
Angebot:  € 
für Praktikum

Flyer-Werbung 
für Babysitter-
job?

–  € 
Standmiete 
Flohmarkt

+ /+  €  
Einnahmen (Alina 
zahlt Geld zurück)

+ /+  € 
Einnahmen 
durch 
Nebenjobs

Weihnachts-
geschenke kaufen 
oder basteln

–  € Bastelmaterial
Basteln

Kapitel 



 – 

+  €
Partyvorbereitungen



–  €
zahlt Teilkosten; 
Gäste bringen 
Essen mit

–  €
neue Anlage 
kaufen

S.  Lexikon:
Begriffe rund ums Banking

S.  Check:
Das Konto

Reise

Bandauftritt

Schulden 
abzahlen











 





 





 

Kapitel : S.  – 

Anlage
defekt

–  € 
Leon die 
gebrauchte An-
lage abkaufen–  JP

Party absagen, 
um Geld zu 
sparen

Anlage von 
Freunden 
leihen

Party feiern

–  €
trägt Gesamt-
kosten

Bilanz

+  € Vorteil 
großzügige Eltern Bilanzergebnis

Schulden 
können recht-
zeitig abbezahlt 
werden

Entscheidungsbaum des Rollenspiels



Sparkonto

Werbekosten 
können bezahlt 
werden

Werbekosten 
oder Technik 
können nicht 
bezahlt werden

Genug Geld, 
um Wunsch zu 
erfüllen

–  JP, fehlende  €
nicht genug Geld, 
Reise verschieben

–  €, –  JP
–  JP/Monat oder 
erneutes Spielen 
ohne Schulden



















 





S.  Lexikon:
Bankkarten

Kap. 

Kap. 

Kap. 

Kap. 

Kap. 

Kap. 

Kap. 

S.  Lexikon:
Zins & Zinseszins

S.  Tabelle:
Deine Bilanz

S.  Check:
Bargeldloser 
Zahlungsverkehr

+ /+  € Taschengeld  
+  € Vorteil Nebenjob
Neujahr! Erspartes soll bei 
einer Bank angelegt werden

–  JP
möchte im Spar-
schwein sparen

Möchte Konto 
eröffnen

Girokonto

+  JP
entweder eins von 
beiden oder beides 
eröffnen

–  JP/Monat
nicht genug Geld, 
weiter sparen

Geld leihen
Kapitel  „Kredite“

+ /+  €
Zusatzverdienst 
durch Verkauf 
Handy/MP-Player

Kap. 



 – 

Kapitel : „Kredite“ S.  – 

Von wem soll  
das Geld geliehen 
werden?

S

S.  Lexikon:
Begriffe rund um den Kredit

S

S

Freunde sind 
bereit,  € zu 
leihen

S
Geld von Freunden 
leihen

S

S

S

S

S.  Check:
Die Berechnung  
Deines Kredits

S.  Info:
Schuldenfallen

S.  Check:
Kaufen „auf Pump“

S.  Check:
Investitionen und 
Schulden

Dispositionskredit

Eigenes Sparbuch, 
Eltern einverstanden, 
aber zu Konditionen 
eines Dispokredites 
oder von Ratenzah-
lungen

Bank?
Nicht möglich, 
keine Kredite an 
Minderjährige

Rückkehr zu dem 
Abschnitt, von 
dem man zum 
Kapitel „Kredite“ 
gelangt ist

Ratenzahlungen

+  JP
Entscheidung  
gegen Kredit

Entscheidungsbaum des Rollenspiels



Kapitel : „It’s my Life“ S.  – 

+  JP
Welcher Wunsch 
wurde erfüllt



Wunscherfüllung
Motorroller









S.  Lexikon:
Einkommen

S.  Lexikon:
Sicherheit oder 
Risiko?

S.  Check:
Geldanlage
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S.  Check:
Monatliche 
Ausgaben

Finale
Überleitung in spätere 
Finanzplanung

Wunscherfüllung
Reise

Wunscherfüllung
Bandauftritt
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Materialien aus der SCHUL|BANK Werkbuchreihe

Umfangreiche Informationen zu allen Publikationen und 
Bestellmöglichkeit unter www.schulbank.de

Wie? Wirtschaft erleben 
Schwerpunkt „Private Haushalte“
Klassenstufe  – 
Politik- oder Wirtschaftsunterricht

Wie? Wirtschaft erleben 
Schwerpunkt „Unternehmen“
Klassenstufe  – 
Politik- oder Wirtschaftsunterricht

Rund ums Geld
Das Rollenspiel zum Thema Geld
Klassenstufe  – 
Politik- oder Wirtschaftsunterricht

Start frei!
Eigene Stärken, Fähigkeiten  
und Neigungen erkennen
Klassenstufe  – 
Deutsch- oder Wirtschaftsunterricht

Praxis testen
Betriebspraktikum vorbereiten  
und begleiten
Klassenstufe  – 
Deutsch- oder Wirtschaftsunterricht

Wirtschaft
Texte und Hintergrund- 
informationen für den Unterricht
Klassenstufe  – 
Politik- oder Wirtschaftsunterricht

Informationen und Unterrichtsmaterial für Lehrer

Das Geldbuch
Informationen und Übungen rund 
ums Verdienen, Sparen und 
Ausgeben
Klassenstufe  – 
Politik- oder Wirtschaftsunterricht

Newsletter
Monatlicher Infodienst rund um  
das Thema Wirtschaft
Grafiken, Statistiken, Schaubilder
„Im Fokus“ mit Aufgaben für  
den Unterricht


